
HERBSTKONFERENZ DER OÖSTERREICHISCHEN
LITURGISCHEN OMMISSIO

Am Institutum Liturgicum alzburg fand 27 Oktober 1960 die
> e:8 Konferenz der Österreichischen Liturgischen Kommission SIa Den
Vorsitz führte W1e immer Exzellenz Dr F'ranz Zauner, Bischof VO  > Linz.

Msgr. oSsSe uber, Linz, 1e eın ausführli  es Referat LT ubr1-
kenreform“. bestimmt sehr wertvollen Behelftf legte €e1 den Teıil-
nehmern einNe sehr an un! are KRubriken-Tabelle VOr, die VOTI-
her and der Bestimmungen ausgearbeitet un Druck gegeben
hatte (Siehe 1374

Die Herbstkonferenz sprach sodann des Näheren den ringenden
unsch aQUusS, s möchte eın gemeinsames Kalendarium der Eigenfeste für
ganz Österreich erstie werden. el ollten Soweılt wı1ıe möglich die
Eigenfeste überall selben Tage angesetzt sSe1n. Ferner schlug INa  b OT,
die Texte für die roprıen 1ın issale un! Brevier nach den 1
Rubriken-Kodex festgelegten Bestimmungen sobald als möglich ın den
einzelnen Diözesen bearbeiten. Das Institutum Liturgicum ın alzburg
wurde diesem Zusammenhang beauffragt, bei den einzelnen hochwür-
digsten Ordinarien chriftlich arum einzukommen, möchten ın jeder
Diözese eeıl  ete Personen nominiert un beauftragt werden, für ihren
Diözesan-Bezirk bis Anfang Jänner 1961 diese Arbeit erledigen.

Anfang Jänner, betonte Exzellenz, ollten siıch ann nach Abschluß
der Eınzelarbeiten 1ın den Dıözesen jene Herren, mıit den nötigen Vollmach-
ten VO  - ihren Ordinarıen ausgestattet, 1 Rahmen der Österreichischen
Liturgischen Kommission Institutum Liturgicum 1n alzbur: treffen,

einen gemeınsamen efinitiven Beschluß ber e1in Österreichisches 15ı S
rektorium, ber das Kalendarıum un! die Proprientexte fassen. Hiebe1l
wird VOTL em als ersie ra erledigen seın, ob e1in gesamt-Oster-
reichisches Direktorium un:! alendarıum festgelegt wird oder ob jede
Dıiıözese einzeln für sich ihr eigenes Direktorium mıit ihrem eigenen alen-
darium herausg1bt Die 1ın alzburg gefaßten eschlüsse sind ann ehestens
der Österreichischen Bischofskonferenz unterbreiten.

Stadtpfarrer 0oSsSe TNS Mayer, Wien, 1e sodann eın Referat ber
„Die Celebratio VeTrSus populum  ““ Das ema sich ist bestimmt nıicht
ne  e un bereits oit erortert worden. Der nımmt ihm diese Tatsache
keineswegs eiwas VO  e seliner Aktualität. Dies gilt gerade 1mM Hinblick dar-
auf, daß besonders auch 1n Österreich ZULX e1ıt sehr viele Kirchen VOL em

den Randbezirken der Städte gebaut werden. Andererseits treifen WwI1r
auch dort un! da Umbauten bereits bestehender Gotteshäuser, die aus
einer Zeitepoche stammen, welche ANUur alte austi]ile mehr oder weniger
mangelhaft nachbı  eten

Die Gründe, die der Referent als ausgesprochener Verteidiger der Cele-
bratio VerSus populum vorlegte, pastoralliturgisch bestens durch-
dacht Hiezu ist ZU. eın Hinwels VOI ann ohl bedenken, daß
die ebtieler als pIier ın ıhrem zentralen Teil auf ott hın gerichtet ist.
er habe einen ebenso wohlberechtigten Sinn, WE der Sprecher
der zelebrierende riester der Spitze des Richtung auf ott
hin steht. So finde die Kirche als ecclesla perregrinans, die chtun auftf
den Vater schreitet, ihren sinnvollen usdruck nselm Wa
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